
Ministerialdekret Nr. 739 vom 14. September 1994 
 

Verordnung zur Einführung des Berufsbildes und 
Berufsprofils des Krankenpflegers*  

 
Veröffentlicht im Amtsblatt Nr. 6 vom 9. Januar 1995 

 
Nach Einsichtnahme in Art. 6, Abs. 3 des gesetzesvertretenden Dekrets Nr. 502 vom 30. 
Dezember 1992 zur Neuordnung der Bestimmungen für das Gesundheitswesen gemäß 
Art. 1 des Gesetzes Nr. 421 vom 23. Oktober 1992 in der Fassung des 
gesetzesvertretenden Dekrets Nr. 517 vom 7. Dezember 1993; 
 
angesichts der Tatsache, dass im Sinne obengenannter Bestimmungen dem 
Gesundheitsministerium die Aufgabe zukommt, mit eigenem Dekret die auszubildenden 
Berufsbilder der Krankenpflege, der medizinisch-technischen Berufe und der 
rehabilitativen Berufe - mit den entsprechenden Profilen - festzulegen; 
 
angesichts der Tatsache, dass die Berufsbilder durch eigene Bestimmungen zu 
definieren sind; 
 
angesichts der Tatsache, dass das Berufsbild des Krankenpflegers einzuführen ist; 
 
nach Einsichtnahme in die Stellungnahme des Obersten Gesundheitsrates vom 22. April 
1994; 
 
angesichts der Tatsache, dass der nationale Gesundheitsplan den Schutz der Gesundheit 
älterer Menschen als Priorität festlegt und es dadurch notwendig wird, das Berufsbild 
des in der klinischen Geriatrie tätigen geriatrischen Krankenpflegers ebenso wie des 
Krankenpflegers für Infektionskontrolle in Krankenhäusern, deren Anzahl geringer ist, 
einzuführen;   
 
nach Anhörung der Stellungnahme der Generalversammlung des Staatsrates vom 4. Juli 
1994; 
 
nach Einsichtnahme in das Schreiben vom 13. September 1994, mit dem der Entwurf 
der Verordnung gemäß Art. 17, Abs. 3 des Gesetzes Nr. 400 vom 23. August 1988 an den 
Ministerpräsidenten übermittelt wurde; 
 

ERLÄSST DAS GESUNDHEITSMINISTERIUM FOLGENDE VERORDNUNG: 
 

1. 1. Es wird das Berufsbild des Krankenpflegers mit folgendem Profil eingeführt: 
Der Krankenpfleger ist eine Fachkraft des Gesundheitswesens, die über ein 
berufsbefähigendes Universitätsdiplom verfügt, in das Berufsverzeichnis 
eingetragen ist und für die allgemeine krankenpflegerische Versorgung 
verantwortlich ist. 
   2. Die Krankenpflege umfasst die Bereiche Prävention, Behandlung, 
Palliativtherapie und Rehabilitation mit fachlichen, beziehungsbezogenen und 
erzieherischen Aufgaben. Zu ihren wichtigsten Funktionen zählen die Prävention 
von Krankheiten, die Versorgung von Kranken und Menschen mit Behinderung 



jeden Alters sowie die Gesundheitserziehung. 
 
  3. Krankenpfleger: 
 
a) beteiligen sich an der Erkennung des Gesundheitsbedarfs von Einzelpersonen 
und der gesamten Gesellschaft; 
 
b) identifizieren den Pflegebedarf von Einzelpersonen und der gesamten 
Gesellschaft und legen die entsprechenden Ziele fest; 
 
c) übernehmen die Planung, Durchführung und Bewertung der 
krankenpflegerischen Leistungen; 
 
d) gewährleisten die fachgerechte Anwendung der diagnostisch-therapeutischen 
Verschreibungen; 
 
e)  arbeiten alleine und gemeinsam mit anderen Fachkräften des Gesundheits- 
und Sozialwesens; 
 
f) greifen bei Bedarf im Rahmen ihrer Tätigkeit auf die Unterstützung von 
Hilfspersonal zurück; 
 
g) üben ihre berufliche Tätigkeit – als Angestellte oder freiberuflich - in 
öffentlichen oder privaten Einrichtungen des Gesundheitswesens, in der 
ambulanten Versorgung und in der Hauskrankenpflege aus. 
 
4. Krankenpfleger beteiligen sich an der Ausbildung des Hilfspersonals und 
leisten einen direkten Beitrag zum Ausbau des eigenen Berufsprofils und zur 
Forschung. 
 
5.  Die Zusatzausbildung von Krankenpflegern für die Tätigkeit in einzelnen 
Fachbereichen zielt darauf ab, den Krankenpflegern mit allgemeiner 
Grundausbildung tiefgreifende klinische Kenntnisse und Fertigkeiten zu 
vermitteln, um krankenpflegerische Fachleistungen in folgenden Bereichen zu 
erbringen: 
 
a) öffentliche Gesundheit: Krankenpfleger der öffentlichen Gesundheit; 
 
b) Pädiatrie: Kinderkrankenpfleger; 
 
c) psychische Gesundheit: psychiatrischer Krankenpfleger; 
 
d) Geriatrie: geriatrischer Krankenpfleger; 
 
e) Intensivmedizin: Intensivpfleger. 
 
6. Bei begründetem Bedarf des nationalen Gesundheitswesens können mit 
Dekret des Gesundheitsministeriums weitere Fachbereiche definiert werden, die 
eine spezifische Zusatzausbildung erfordern. 
 



7. Die Art der Ausbildung wird mittels Dekrets des Gesundheitsministeriums 
festgelegt und durch ein entsprechendes Fachausbildungszeugnis abgeschlossen. 
Dieses stellt – nach Bestehen eigener Prüfungen und Bewertungen - einen 
Vorzugstitel für die Ausübung der spezifischen Funktionen in den jeweiligen 
Fachbereichen dar. Der Vorzugstitel gilt nur, wenn ein nachweislicher Bedarf des 
Gesundheitswesens gegeben ist; unter geänderten Bedingungen verfällt der 
Vorzugstitel. 
 
 

2. 1. Das gemäß Art. 6, Abs. 3 des gesetzesvertretenden Dekrets Nr. 502 vom 30. 
Dezember 1992 in geltender Fassung erworbene Universitätsdiplom des 
Krankenpflegers befähigt zur Berufsausübung unter der Bedingung, dass der 
Inhaber des Diploms in das jeweilige Berufsverzeichnis eingetragen ist. 
 

3. 1. Mittels Dekrets des Gesundheitsministeriums in Absprache mit dem 
Ministerium für Hochschulbildung und wissenschaftliche und technologische 
Forschung werden die dem Universitätsdiplom gemäß Art. 2 gleichgestellten 
Diplome und Zeugnisse definiert, die nach der alten Ausbildungsordnung 
erworben wurden; die Gleichstellung gilt für die Berufsausübung und für den 
Zugang zu öffentlichen Ämtern. 

 
 
 

* Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der 
Sprachformen männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche 
Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter. 

 


